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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

„Der Film hat den Roman als dominierende 
Erzählform abgelöst“ – zu diesem Resümee 
kommt der Schriftsteller und Drehbuchautor 
Thomas Brussig 2008 in einem Beitrag für die 
„Neue Rundschau“. Mit diesem Befund steht er 
nicht allein: Aktuelle Studien zur Mediennut-
zung zeigen, dass Film und Fernsehen nicht nur 
quantitativ gesehen das Zentrum des Medien-
handelns von Kindern und Jugendlichen bilden, 
sie fungieren inzwischen auch als ihre narrati-
ven Leitmedien. 
In der Schule ist dieser medienkulturelle Wan-
del nur teilweise angekommen, ihre Haltung zu 
den Medien Film und Fernsehen ist nach wie 
vor ambivalent: Einerseits gibt es vermehrt Be-
mühungen um eine stärkere Verankerung von 
audiovisuellen Texten im Deutschunterricht 
(vgl. z. B. das DU-Heft 3/2008 zum Thema 
„Filmdidaktik“), andererseits werden Film und 
Fernsehen oftmals immer noch pauschal als 
Unterhaltungsmedien betrachtet und genießen 
deshalb als Unterrichtsgegenstand nur einen se-
kundären Status. Dabei ist sich die Deutsch-
didaktik im Grunde längst darüber einig, dass 
in Literaturver�lmungen und insgesamt in au-
diovisuellen Texten mehr didaktisches Potenzi-
al steckt als nur das berühmte „Bonbon“ nach 
einer längeren Auseinandersetzung mit einer li-
terarischen Lektüre.
Die Beiträge dieses Heftes schließen an die me-
dien- und �lmdidaktische Diskussion der letz-
ten Jahre an. Im Zentrum steht hier nicht die 
viel beschworene „Medienkonkurrenz“ zwi-
schen Buch und Film, sondern eine interme-
diale Perspektive. Die Auseinandersetzung mit 
der Frage, wie sich eine Geschichte im Medi-
enwechsel verändert und welche besonderen 
Möglichkeiten des Erzählens die beiden Me-
dien besitzen, besitzt ein bislang zu wenig aus-
geschöpftes deutschdidaktisches Potenzial.
 Michael Staiger
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